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Die Inkelfestung Hongkong in Flammen
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mg. Berlin, >8 . Dezember. Die von der
Außenwelt völlig abgeschnittene Festung Hong¬
kong steht nach ununterbrochener Beschießung
durch die japanische Artillerie seit gestern in
Flammen. Im Borgelände der Siadt wird
bereits heutig gekämpft. Fort Davies und
andere wichtige Bcfcstigungswcrke haben im
Feuer japanischer Marinestreitkräfte schwere
Beschädigungen erlitten . Die Panikstimmung
unter der einheimischen Bevölkerung wächst
unter dem Eindruck des geradezu verheerenden
Bombardements von Stunde zu Stunde.

Im Zusammenwirken mit den Truppen des
Heeres hat die japanische Kriegsmarine bei
den Operationen gegen die Jnselsestung ein
feindliches Kanonenboot und sechs Torpedo¬
boote versenkt Ein Zerstörer, zwei Kanonen¬
boote und ein weiteres Schiff wurden schwer
beschädigt.

Nach einer allerdings noch unbestätigten
Meldung ist es einem, von Verbänden der
Luftwaffe- unterstützten japanischen Expedi¬
tionskorps gelungen aus *der  südlich von
Lnzon gelegenen Philippinen - Jnsel
CebusestenFuß zu fassen.  Im Ver¬
band fliegende ,apauische Flugzeuge grifken
Kasernen und Flugplätze auf Luzon mit
gutem Erfolg an. Abgesehen von der Zerstö¬
rung militärischer Anlagen wurden dabei vier
Kampfflugzeuge am Boden vernichtet und 16
weitere schwer beschädigt.

Einheiten der japanischen Kriegsflotte un¬
ternahmen einen küh 'aen Vorstoß gegen
Polynesien  und beschossen die USA .-
Inseln Iobnston und Baker.  Johnston
liegt ungefähr in der Mitte zwischen Hawai
und den Marschall-Inseln . Baker nordwestlich
der Phönix -Gruppe.

Ueber den erfolgreichen japanischen Angriff
auf Britisch - Borneo  werden jetzt Ein¬
zelheiten bekannt. Darnach sind die Japaner
an der Küste von Surawak  im nordwest¬
lichen Teil der Insel gelandet, wo sie den feind¬
lichen Widerstand an mehreren Stellen bra¬
chen und bedeutende Geländegewinne erzielten.
Die bei Miri und Lu bong  stationierten
britischen Truppen wurden geschlagen und
flüchteten nach Zerstörung von Anlagen auf
den Oelseldern ins Innere.

Aut der Ma ^ ienhalbinsel  stehen die
japanischen TriiMien zum Entsetzen Londons
bereits im Angriff ausdie Festungs -
anlagen von Penang,  soweit diese sich
aus dem Festland befinden. Die ausgedehnten
Lafenaulagen auf dem Jnselteil der Stadt
liegen im Bombenhagel der japanischen Luft-
Waise und sind zum Teil bereits völlig un¬
brauchbar geworden Unter der Einwirkung
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Neue Landung auf -en Philippinen
klach den erfolgreichen Landungen bei Aparri und
vigan (Luzons sind japanische Cruppen nach einer
noch unbestäkigten Meldung jetzt auch auf der Insel
Leb» gelandet tUS .-Presse-Archio)

dieser Luftangriffe hat auch die Radiostation
Penang ihre Sendungen einstellen müssen.
Bombardiert wurden ferner die britischen
Flugplätze Ayer Tawar und Jpoh.  Die
Japaner schossen dabei eine Blenheim-Ma-
schine ab und zerstörten sieben Flugzeuge ähn¬
lichen Typs am Boden. Ferner wurden
Brenustosflager und andere Einrichtungen
vernichtet.

Im Südteil der Halbinsel hat der japanische
Vormarsch in Richtung Singapur
inzwischen weitere Fortschritte gemacyt. Im
Gebiet des Muda - Flusses  sind nach Ein¬
treffen japanischer Verstärkungen heftige
Kämpfe im Gauge. Ihr Ausgang ist um so
weniger zweifelhaft, als die in Malaia kämp¬
fenden englischen Streitkräste nach eigenem

Geständnis einem zahlenmäßig weit über¬
legenem Feind gegenüberstchen. .

Kein Wunder, wenn die Besorgnis der Eng¬
länder um die mit ungeheuren Kosten aus-
gevaute Zwingburg Singapur mit jedem Tag
zunimmt. Man ist sich in London nur allzu
klar darüber, daß mit dieser Festung auch die
endgültige Entscheidung in Ostasien fallen wird.

Nach einer zusammenfassenden japanischen
Meldung wurden seit Kriegsveginn insgezamt
464 gegnerische Flugzeuge vernichtet. Davon
sind tvl im Lultkamps abgeschogen worden.
Rechnet man die, den Japanern im einzelnen
nicht bekannten, von den Amerikanern ledoch
zugegebenen feindlichen Verluste aus Hawai
oazu, so erhöht sich der Gesamtverlust
des Gegners auf 5S0 Flugzeuge.
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Hervorragende Erfolge an allen Ironien
Ispnun lAinisierpisnickeiit vvcl t̂ rie ^smiolstsr 1ojo erstattet militär -seven d-L^eveliolit

Tokio,  18 . Dezember. Ministerpräsident
Tajo erstattete in semerE.genicyast als Kr.egs-
minlfter im Reichstag einen militärischen Lage¬
bericht.

Er erklärte dabei u. a.: Angesichts der Tat¬
sache, daß die japanischen Operationen sich
nver ein riesiges Gebiet mit dem östlichen Pa¬
zifik als Zenrrum ernreccen, war die Beherr¬
schung der See gleich zu Beginn der Kampf¬
handlungen eine Notwendigkeit. Es fei dem
>veer uno der Manne gelungen, ihre Ueber-
raschungsangrine in engster Zusammenarbeit
üilrcyzuchhren und dadurch günstige Vor-
anüietz ungen für weitere Opera¬
tionen  zu schaffen. Tank diesen Äiifangs-
ersolgcn konnte die Armee an zahlreichen
Stellen mit glänzendem Erfocg Landungen
durchführen.

Im Abschnitt Malaia,  so führte Minister¬
präsident Tojo weiter aus. hatte England nach
lang andauernder agitatorischer Vorarbeit
einen politischen Druck auf Thailand  aus-
geübt und überschritt schließlich in der Sonn-
lagnacht unter dem Scyutz der Dunkelheit die
thailändische Grenze. Die japanische Armee
und Marine landeten daraus am Montag früh
an einigen Stellen der malaiischen Halbinsel
im Angesichts der britischen Streitkräfte , die
am Südzipsel Malmas konzentriert waren.
Nach erbitterten Kämpfen besetzten die japa¬
nischen Truppen den örtlichen Flugplatz und
ermöglichten damit die Landung von Ver¬
stärkungen, die gegenwärtig damit beschäftigt
sind, unter den für die Verteidigung günstigen
Geländeverhältnissen den hartnäckigen bri¬
tischen Widerstand zu brechen.

Inzwischen war es der japanischen
Lnstwafse  gelungen , trotz der feindlichen
Flak-Abwehr den britischen Luftstützpunkt zu
besetzen. Bis zum Sonntag schoß oder zerstörte
die japanische Luftwaffe 133 britisch Ma chi-
ne», womit der britischen Luftwa, .. am der
Malaia -Halbinscl ein tödlicher Schlag
versetzt wurde. Nichtsdestowenigeraber wird
die völlige Bezwingung Singapurs  noch
lange Zeit beanspruchen, und zwar mit Rück¬
sicht auf die zum Ausbau dieses wichtigsten
britischen Stützpunktes in Ostasien seit Jahren
ansgcwandten Mittel sowie mit Rücksicht aus

das überaus schwierige Gelände, das mit
Dschnngecn durchsetzt ist und' sich etwa 70»
Kitome-er hinzieyl.

Im Froutaoschnitt Thailand landeten die
japanischen Truppen nacq dem Abschluß des
lapauijch-thanänüischen Durchmarsch-Abkom¬
mens vom 8. Dezemoer in der Thailändi¬
schen Bucht,  während andere japanische
Streitkräste , die entlang der frauzösifch-indo-
chniesiscyen Westgrenze konzentriert waren,
den friedlichen/Vormarsch m Richtung auf
Bangkok  autrcnen , wo das thailänüische
Volk den japanischen Truppen e,nen herzlichen
Empfang vereitele.

Im Anschnitt Philippinen  konzentrier¬
ten die Luststreitkräftc der japanischen Armee
und Mainne ihre Bemühungen erwcgre.ch am
die Zerstörung der feindlichen Luftwaffe, was
schon drei Tage nach Kriegsvegcnn üce Lan¬
dung japanischer Truppen zunächst aus Nord-
lnzon und zwei Tage späcer auch auf Süd-
luzon ermöglichte. Beide Gruppen marschie¬
ren jetzt in Zangenbewegung in Richtung
ans Manila  und durchbrechen überall die
feindlichen Berteidcgungslinien, um die Insel
zu besetzen, die die Amerikaner vorher in gro¬
ßer Prahlerei ms uneinnehmbar bezeichne.en.
Die glänzenden Ergevnisie auf den Philippi¬
nen und aus Guam  sind insofern besonders
bedeutsam, als damit der sogenannre Etn-
kreisungsring gegen  Japan zerstört
wurde und günstige nrategiscye Voroedingun¬
gen für den Endsieg gegen England und Ame¬
rika geschaffen wurden.

Dom von Srindisi beschädigt
Neuer Terror -Angriff britischer Bomber

In». Nom, 16. Dezember. In Ergänzung zum
italienischen Wehrmachtsbericht wirü amrlich
mitgeteilt, daß bei- dem Angriff, den die eng¬
lische Luftwaste gestern nacht gegen eine Reihe
von Städten und Ortschafien Süditaliens
durchgeführt hat, der geschichtliche Dom von
Brindisi schwere Beschädigungen
erlitten hat. Der unter nationalem Denkmal¬
schutz stehende Dom stammt aus dem elften
Jahrhundert . Die sonstigen Schäden des bri¬
tischen Terrorangriffes werden Ms unbedeu¬
tend bezeichnet.

2*omben auf englischen Aachschub im Mitielmeer
LckiHvere Verluste cker Lritea »n 8rkikkeo uuck̂ äxeru - Deutsche Angriffe not Oberägi-pteu

teu. wieder ganz zum Stillstand  gekom-
Iin. Nom,  18 . Dezember. Wir schwer dir

Verluste der britischen Jagdflieger in Rord-
asrika Während der letzte» Wochen waren, geht
daraus hervor, daß immer seltener größere
Jagdvcrbände an der Front erscheinen.

Ter Einsatz der Stuka  S. die auch in den
letzten Tagen zahlreiche Panzerwagen außer
Gefecht setzten und feindliche Truppen - und
Materialansammlungen zerschlugen, macht sich
dadurch für die Engländer immer stärker fühl¬
bar. Auch über Tobruk  erscheinen fortgesetzt
Stuka -Verbände. Es kann a>zo keine Rede da¬
von sein daß England jetzt diesen Hasen nach
Belieben benutzen kann. «

Die britischen Transporte werden außerdem
dadurch erschwert, daß die Tätigkeit der Luft¬
waffe der Achse im gesamten östlichen
Mittel mrer  trotz schlechten Wetters sehr
rege ist. Im Dreieck Zypern—Haifa—Alexan¬
drien ist die bescheidene Geleitzugtätigkeit. die
die Engländer in diesem Gebiet versucht Hal¬

men. Die deutsche Luftwaffe hat ihre Angriffe
sogar bis nach Ooerägypten ausgedehnt und
die britischen Etappcnwege mit Bomben belegt.

In Givraltar sind 24 überlebende Besat-
zungsmitglieder eines großen britischen Damp¬
fers eingetrossen, der im Mittelmeer von Flug¬
zeugen versenkt  wurde . Das Schiss fuhr in
einem stark gesicherten Geleitzug. Tie Schiff¬
brüchigen geben an. daß auch andere
Schiffseinheiten des Geleitzngcs gesunken sind,
lieber das Schicksal der Besatzungen dieser
Dampfer können sie jedoch nichts Mitteilen.

Irans Entrechtung schreitet fort
Die Beiten brauchen neues Kanonenfutter
Stockholm, 18. Dezember. Der vollkom¬

men unter englischem Einfluß stehende Mini¬
sterpräsident des Iran kündigte den Abschluß
eines Vertrages mit England an. Zweck die¬
ses Abkommens ist. die Iraner »u zwingen
auf britischer Seite zu kämpfen.

^apanyche Kriegsschiffe bejchvljen oie Insel fohngon

Wach'am unü kampfbereit
Von ^ riuptmann 8 t « z»d s o

Das Oberkommaitdo der Wehrmacht hat
gestern mitgeteilt, daß an verschiedenen Ab¬
schnitten der Ostfront beim Nebergang zum
Stellungskrieg der Wintermonate nunmehr
die erforderlichen Frontverbesserungen und
Frontverkürzungen planmäßig
vorgenommen  werden . Mit eicker solchen
Maßnahme war zu rechnen, seit am 6. De¬
zember amtlich mitgeteilt worden war. daß
die Fortsetzung der Operationen und die Art
der Kriegführung im Osten von jetzt ab durch
den Einbruch des russischen Winters be¬
dingt sei.

Es ist selbstverständlich, daß der Frontver¬
lauf in Perioden , die von offensiven Aktionen
angefüllt sind, anders sein muß, als in Zeiten
des Stellungskrieges. Solange die Angriffs¬
handlungen fortdanern, muffen oorspringende
Keile und Ausbuchtungen behauptet werden,
weil sie als Sprungbrett zum weiteren Ein¬
dringen in das Feindesland ausgcnutzt wer¬
den können. Häufig muß die Truppe beträcht¬
liche Opfer bringen, um sie zu halten, weil
das Vorbringen von Munition , Vervflegung
usw. nur unter bedeutenden Schwierigkeiten
möglich ist.

Sind aber Offensivbewegungen zunächst, wie
hier infolge der klimatischen Verhältnisse, nicht
me r möglich, so ist es richtig, sich nicht an
jeden Quadratkilometer des einmal besetzten
Gebietes zu klammern, sondern eine Front
einzunehmen, die es. der deutschen Truppe er¬
möglicht. die Stellung mit möglichst geringen
Kräften zu behaupten. Prestige-Gesichtspunkte
dürfen hier keine Rolle spielen. Die deutsche
Führung ist in diesem Kriege zum Glück in
besonderem Maße in der Lage, auf diesen Be¬
griff völlig zu verzichten, weil unsere Sol¬
daten in 27 Kriegsmonaten so Ungeheures ge¬
leistet haben, daß die Räumung bestimmter
Geländcstreifcn sicherlich von niemandem miß¬
verstanden werden kann. Nach einem sechs¬
monatigen Feldzug aber mit seinen gewaltigen
Entbehrungen und Opfern gilt die Schonung
der Truppe sicherlich unvergleichlich mehr als
jedes falschverstandene Prestige.

Dieser Gesichtspunkt ist >914 an der West¬
front leider nicht beachtet worden. In dem
Bestreben, jedes Zipfelchen französischen Ge¬
bietes, das durch die deutschen Waffen er¬
obert worden war, feftznhalten, hat man
Frontverbefferungen unterlassen, deren Not¬
wendigkeit sich ohne weiteres anfdrängte . So
entstanden Krisenpunktc wie das Dorf Sou-
chez mit seiner Zuckerfabrik, die viele Monate
lang die Kraft der zwilchen Lens und Arras
eingesetzten deutschen Truppen ganz unver¬
hältnismäßig in Anspruch nahmen. Derartige
Ausbuchtungen gab es zwischen der Kanal-
kiiste und dem Schweizer Jura eine ganze
Menge, als der Nebergang von der Offensive
zum Stellungskrieg im Spätherbst I9l4 voll¬
zogen wurde.

Das kritische deutsche Generalstabswerk
über den Weltkrieg macht der damaligen deut¬
schen Führung ans dem krampfhaften Sicban-
klammern an ixden Fetzen feindlichen Bodens
mit Recht einen erheblichen Vorwurf . Sie
siebt darin ein Verhalten, das den deutschen
militärischen Interessen kraß widersprach. Erst
Hindendnrq und Ludendorss unternahmen
zweieinhalb Jahre später, im März >917. die
längst überfällige Frontverkürzung aus die
Sieasriedlinie, dir dann znm Ausgangspunkt
für oie nächste große deutsche Offensive wurde.

Im winterlichen Oslkrieg von henke wird
es keine krästesreffendenPrestige-Punkte wie
Souchcz geben. Aber es wirü nach Vornabme
der erforderlichen Stellungsverbesserungen
auch keinen jahrelangen Verzicht auf den Be-
wegnngskriea geben mir >9>4 in Frankreich
Der Führer hat in feiner großen Reichstags-
Rede vom 11. Dezember angekundlgt, daß sich
deOVormarsch. dem allein durch den Einbruch



Oer V̂ elrrmacklsderi 'elil
/^ns 6ein küiir «rIiLuptqur »rtier , 17. Oer.

Oas Oberlconnnancko 6er VVebrmsckt xibt be¬
gannt:

Im 2u §e 6es OeberxanZs aus 6eo /Xn-
xrisssoperLtionen rum 8leIIungsicrieg 6er
V/intermonste wer6en rur 2eit an versckie-
6enen /^bsickinitten «1er Ostfront  6ie cr-
lorckeclicöen Lrontverdesserunxen uncl kront-
verlkürrunZen plsnmski § vorxenommen . Oie
Luftwaffe  setzte mit starlcen Xampf-
un6 ^ax6f1ieKcrverdän6en ihre -XiiAriffe
xexen sowjetische Truppen im Oon -Oebiet
uncl im ülittelabsclinitt cler Ostfront fort.
Truppen - uncl Lanreransammlunxen wurden
rersprenxt , Lotterien aul?er Oeseckt gesetzt
uncl eine größere 2abl von Xroftfolirreugen
vernichtet , ^ uck im Wolckow -^ bscknitt er¬
litt cler Leincl clurch Luftangriffe starke Ver¬
luste.

>̂ n 6er englischen 8ü6küste  hom-
bar6ierten Xompsflugreuge in 6er letzten
lischt Oafenanlagen sowie Versorgungsbe¬
triebe von Plymouth uncl Oover . Im 8ee-
gebiet norclostwörts kroserborougb wur6e
ein Oan6elssckisf mittlerer Oröke 6ur <h
Lombenwurf beschö6igt.

In d7or6akrika  nahmen 6ie schweren
^bwebrlcämpfe westlich Oobrulc such gestern
ihren kortgong . Starke fein6Iiche Angriffe
bei Lar6ia wur6en unter erbeblichen Ver¬
lusten für 6en Oegner sbgewiesen.

8ckwacke Xräfte 6er britischen Luftwaffe
warfen in 6er lischt rum 17. Oerember
8prcng - un6 Lronclbomben auf einige Orte
6es nor6west6eutschen Xüstengebietes . In
^Vohnvierteln entstan6en Oebäurleschoclen.
Vier britische Llugreuge wur6en abgeschos¬sen.

des Winters eine natürliche Hemmung auf-
erlegt würbe, mit Anbruch d-ä Sommers kort-
setzen wird. Aber auch bis dahin w'rd es
nicht wie in den beiden vorangcgangcueu

der Wintermonate einen
völligen Stillitand aller Operationen zuLande geben.

In seinen neuen Stellungen wird das
deutsche Heer wachsam und kampf¬
bereit  dem Feinde ins Auge sehen. In sei¬
ner Hand liegt auch weiter allein das Gesetz
des Handelns, Mögen sich die Bolschewisten
auch ruhig mit ibrcn Gegenangriffen brüsten.
Wir w„,em das, es sich nur um örtliche
Aktionen bündelt, und das; der Feind sie
überall mit gewaltigen blutigen Verlusten be¬
zahlen muß. Nirgends können die Bolsche¬
wisten das planmäßige Einnebmen der Win¬
ter,tellnngen durch die deutschen Truppen
durchkreuzen. Und wenn die gegnerische Agi¬
tation es so darstellen möchte, als ob die So¬
lu,ets infolge unserer veränderten Taktik einen
Afolg erzielt batten, so weiß man in aller
Welt lehr wohl, aus welchen Erwägungen
leraus derartige Falschmeldungen ge¬startet  werden.

Die deutsche Wehrmacht aber kann sich,
wenn in den verschiedenen Abschnitten die
Frontvcrbesserungei, abgeschlossensind, plan¬
mäßig auf die Weiters iihrung des
Kampfes vorbereiten,  der eine Fort¬
setzung des unvergleichlichen Siegeslaufes der
Sommer- und Herbstmonate von 1941  brin¬
gen wird.

Eine Konferenz in TschungNng
Jetzt wird Tschiangkaischekumworben

Stockholm, 17. Dezember. Die von Attlee
im Unterhaus angekiindigten Verhandlungen
sehen eine Konferenz in Tschungking zwischen
England, den Vereinigten Staaten . China und
Niederlandisch-Jndien vor. um die militäri¬
schen Streitkräfte , zusammenzusassen. Diese
Koiiierenz soll einen gemeinsamen Oberbefehl
für den Kriegseinsatz gegen Japan erhalten.

Japans Siegeszuversicht erfüllt ganz Ostasien
Obüli » »oerlreoot 6ie tübroock « 8oUs 6er Japaner - Oie T̂ utsrlkie erreicht

Von u>r»«r«m l! or - e»poi><ie »te»
Kw. Stockholm,  18. Dezember. Die strah¬

lende Siegeszuversicht. die alle Japaner erfüllt,
ist auch auf Mandschukuo. die Mongolei. China.
Thailand und Jndochina übergesprungrn.
Insbesondere in China steigt Japans Ansehen
mit jedem Tag seit den glänzenden kriegeri¬
schen Erfolgen gegen die USA . und Groß¬
britannien.

Nachdem mit Tientsin, Schanghai und Kau-
lun das japanische Schwert bereits das gesamte
chinesische Festland von den Angelsachsen ge¬
säubert hat und mit Hongkong der letzte
Jnselstützpunkt der Briten vor dem Fall steht,
erkennt auch das Nasscgesühl Chinas , daß
Japan dieFührungSro -lle in Ost¬
asien gebührt.  Keine Propaganda der
Tschungklnaregierung kann mehr die geschicht¬
liche Tatsache verwischen, daß die Japaner den
alteingenisteten Landesfeind hinauswerfen,
während Tschungking immer noch mit den
angelsächsischenund sowjetischen Landesfeinden
paktiert.

Die japanische Wirtschaft  ist jetztderartig optimistisch, daß die unaufhaltsame
Börsenhausse die Negierung veranlaßt hat,
Höchstpreise für Aktien festzulegen. Die Fi-
nanzrreise Japans sehen voraus , daß der ost¬
asiatische Großraum keine Utopie mehr ist,sondern Wirklichkeit werden wird. Schon jetzt,
nach der Eingliederung Thailands und Jndo-
chinas in den japanisch-chinesisch-mandschuri-
schen Uenblock ist die Autarkie erreicht.

Die japanischen Feldzüge gegen die Philippi¬
nen und Malaia gehen dabei derart wuchtig
voran, daß die baldige Kontrolle dieser Ge¬
biete erwartet werden kann. Singapur könnte
ebenso wie Leningrad und andere sowjetische
Städte und Stützpunkte abgeriegelt und aus¬
gehungert werden.

Inzwischen werden die Japaner in aller
Ruhe den Großraum ausbauen, den ihnen die
USA . und Großbritannien über die 6000 Mei¬
len weiten Anmarschwege über den Ozean
hinweg kaum streitig machen können. Diejapanischen Erfolge üben auf die Malaien,
Javaner , Siamesen, Inder und Filipinos
dieselbe faszinierende Wirkung aus wie auf
die Chinesen.

Mit Recht weist „.Japan Times" darauf
hin, daß die Stellung Japans in der ost¬
asiatischen Entwicklungslinie sich infolge der
Vereinbarungen mit den Nachbarländern ge¬
waltig verbessert habe. Die Hilfsquellen von
Jndochina und Thailand würden bald auch
die Materialien des reichen Malaia umfasten,
dessen Eroberung durch japanische Streit¬
kräfte nur eine Frage der Zeit sei. Das Hin¬
zukommen dieser Länder zu dem großen Wirt¬
schaftsgebiet bedeute einen wesentlichen Zu¬
wachs der Versorgungsquellen
strategisch wichtiger Materialien und Nah¬
rungsmittel für Japan . Nachdem die Ver¬
einigten Staaten ihre Hauptstühpunkte im
Pazifik verloren hättenz-kö unten sic den wirt¬
schaftlichen Druck nicht mehr wirkungsvoll
gegen Japan einsetzen.

Der Osten—das Koloniattand Europas
keleksioisisler Tunk sprach aut einer TatzuoZ 6er Lüclost -Luropa Oeseilschait in ? roA

Prag,  17. Dezember. Die Bedeutung, die
Prag in wirtschaftlicher Hinsicht für die Be¬
ziehungen zum Südosten zukommt, wurde
durch eine wirtschaftspolitische Tagung unter¬
strichen, die von der Südost-Europa -Gescll-
schaft in Wie» und der Deutschen Gesellschaft
der Wirtschaft in Böhmen und Mähren ver¬
anstaltet wurde. Dabei sprachen der stellver¬
tretende Rcichsprotektor ^ -Obergruppenfüh¬
rer Hehdrich, der Präsident der Südost-
Europa -Gesellschaft Neichsleiter Baldur von
Schirach und Reichswirtsltzaftsminister Funk.

Neichsminister Funk  unterstrich die Tat¬
sache, daß mit der Einbeziehung der Länder
Böhmen und Mähren in den Deutschen Le-
bensraum das Deutsche Volk zum erstenmal
erkannt habe, daß das junge Dritte Reich die
alte großdeutsche Reichsidee wieder aufuahm.

Inzwischen sei die politische Entwicklung in
Europa mit Rie,eu,chritteu wectergegangcn,
und heute erfüllte uns nicht mehr oie groß-
deutsche Aufgave allein, sondern vor allem
die europäische Au,gave, die durch die letzten
Ereignisse cm pazi,c,chen und ostasiatifchen
Raum zu einer weltweiten Aufgabe gewor¬den sei.

Die neue europäische Entwicklung sei mit
der Niederwerfung des Bolsche¬
wismus  in ein neues enischcidcndes Sta¬
dium getreten. „Damit ", fuhr Reichsmimster
Funk fort, „tritt cuie Wandlung der wirt¬
schaftlichen und sozialeil Struktur des Kon¬
tinents ein, deren Auswirkung wir heute noch
nicht bis zum letzten klar zu erkennen vermö¬
gen.

Der Neichswirtschaftsministerzog dann die
Folgerungen, die sich aus diesen Gruuö-
erlenntniisen für jeden, der beute eine wirt¬
schaftliche Funktion auSübe, ergehen. In der
Shuthe,e der volksverpflichteren W-rtschaft
werde der schöpferischen Privarinitiative und
eigenen Verantwortung des Wirtschaftenden
die beste Ausnützung leincr Fähigkeiten ge¬
währleistet.

Ter alte Kontinent erhält ein neues Gesicht
und er wendet dieses Gesicht nach Osten. Das
bedeutet wirtschaftlich eine Abkehr von der

unter der angelsächsischen Seemachtpolitik vor¬
wiegend übcrieeiscy und kolonialwirtschafttich
orientierten Wirtschaftspolitik. Die werten, für
Europa noch unerschlossenen Rohstoffgebiete
im europäischen Ostraum werden das zu¬
kunftreiche Kolonialland Euro¬
pas  werderi.

Mit dem Zusammenbruch der englischen
Weltherrschaft, die auf der Beherrschung der
Seewege beruhte, wird diese Entwicklung
zwangsläufig. Damit schwinden aber auch alle
erdachten und erträumcen Chancen für eine
wirtschaftliche Welthegcmonie der V e r-
einigten Staaten von Amerika.
Auch wenn das zerfallene englische Imperium
ecn Protektorat der Vereinigten Staaten ge¬
worden ist, werden diese Chancen nicht bester.
Amerika hat in dem Augenblick, wo es von
Rooscvelt in den Krug gehetzt wird, um mit
diesem Vabanque-Spiet seine seit mehr als
einem Jahrzehnt latente Wirtschafts- und
soziale Krise zu beseitigen, was mit anderen
Mitteln zu schassen cs sich als unfähig er¬
wiesen hat, den Krieg wirtschaftlich bereitsverloren.

Inzwischen haben die Völker Europas
jedenfalls erkannt, daß wirtschaftliche Abhän¬
gigkeiten auch eine politische Lebensgefahr be¬
deuten können. Uno geraoe auch aus dieser
Erkenntnis heraus ist das mit uns verbün¬
dete japanische Volk  nunmehr in den
Entscheioungskampf für seine wirtschaftliche
und politische Freiheit gegen die angelsächsische
Welthegcmonieeingetreren. Aber auch dort in
Ostasien liegt das Problem des Lebensrau¬
mes ähnlich dem des europäischen Lebens¬
raumes.

Inzwischen aber sind von Deutschland und
J -akien aus auch bereits auf wirtschaftlichem
Gebiet die neuen Methoden erfolg¬
reich entwickelt  worden , nach denen der
neue Kontinent wirtschaftlich georouet werden
wird. Die Zielsetzung aber ist die wirtschaft¬
liche Freiheit des Kontinents , eine krisenfeste
Wirtschaft und die Sicherung und Erhöhung
des Lebensstandards der in der Wirtschafts¬
einheit Europa schassenden Völker. Unter die¬
sen Grundsätzen uno Zielsetzungen ist auch
oer europäischen Wirtschaft der Endsieg gewiß.

USF.-llnsel Baker im Zeuer japanischer Kriegsschiffe

Vergebliche bolschewistische Vorstöße
Aus drei Ortschaften geworfen

Berlin , 17. Dezember. Durch die verlust¬
reichen Kämpfe der letzten Zeit geschwächt und
durch schlechte Wcgeverhältnisse behindert, hat
der Feind un Südabschnitt der Ostfront seine
Angriffe nur an zwei Stellen mit stärkeren
Kräften wiederholt. Bei Tage wiesen die deut¬
schen Truppen einen Angriff von etwa zehn
bolschewistischenBataillonen ab. Mit Einbruch
der Dunkelheit brach ein örtlicher Vorstoß
eines feindlichen Regiments gegen ein Höhen¬
gelände im deutschen Abwehrfeuer zusammen.
Im Abschnitt einer größeren deutschen Ein¬heit wurden die Bolschewisten aus drei
Ortschaften geworfen,  wobei auch ein
Bahnhof genommen wurde. Die 300 Mann
starke Besatzung wich nach Osten ans.

Gegenangriffe in Norbafrika
Stukas bombardierten Truppenansammlunge»

Rom, 17. Dezember. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: Der
Feind entwickelt erneut eine lebhafte Feuer¬
tätigkeit gegen die Stellungen in Bardia und
Souuni . Im Abschnitt von Ain-el-Gazala
nahnten heftige Angriffe und Gegenangriffe
nn Verlauf des gestrigen Tages ihren Fort¬
gang. Der Feind führt ständig neue Slreit-
kräfte in den Kampf. Die Zahl der im gestri¬
gen Wehrmachtsbcricht gemeldeten Gefangenen,
übersteigt 800. Die Beute umfaßt einige
Dutzend Kanonen und über 100 Panzer , Pan¬
zerwagen und Kraftwagen. Italienische und
deutsche Sturzkampfflugzeuge griffen' wieder¬
holt mit sichtbarein Erfolg Truppen - und
Kraftwagenansammlungcn an. Italienische
und deutsche Flugzeuge bombardierten wieder¬
holt Militärziele auf Malta.

Kür Kühnheit und Entschlußkraft
Ritterkreuzträger der Luftwaffe und des Heeres

änb. Berlin . 17. Dezember. Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh auf Vorschlag von Reichsmarschall Göring
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
Hauptmann Dr . Kupfer,  Staffelkapitän in
einem Stürzkämpfgeschwader; Hauptmann
OrtÜgfer,  Gruppenkommandeur in einem
Stürzkämpfgeschwader; Oberleutnant Rup-
Pert,  Staffelkapitän in einem Sturzkampf¬
geschwader; Oberleutnant Lehmann,  Staf¬
felkapitän in einem Stürzkämpfgeschwader;
und an Oberleutnant Lang,  Flugzeugführer
in einem Sturzkampfgeschwader. Ferner wurde
auf Vorschlag von Generalfeldmarschall von
Brauchitsch mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet:Oberstleutnant von Boß,  Bataillonslom-
mandeur in einem Infanterie -Regiment.

im ItiirLe
Gauleiter Dr . Scheel wurde gestern durch

Re.chSminister Dr . Srick in Salzburg in sei» Amt
als Reichsstatibattcr eingefübrr.

Generalleutnant Bernecker.  Artillerie-
Kommandeur eines Armeekorps, fand nach der Ein¬
nahme von Charkow den Heldentod.

Der italienische General De Caro-
lts  ist an der Spitze seiner Division an der Ostfront
gefallen.

lieber Argentinien  wurlmc mit sofortiger
Wirkung der Belagerungszustand verhängt.

In den Winterquartieren
VVeihnaclit, Vorbereitungen an 6er Ostfront

Von ILri-gsderlekter Lioelceodrinß
DdiS.pK. Wie wohl und behaglich sich die

Truppe eiiizurichten versteht, ze.gt uns eiu
Besuch bei einer Panzerjägerabtei-
lung.  Der Oberfewwebel, der uns in den
Bereich jener Abteilung bringt, ist ein wasch¬
echter, mit reichlich Spreewasser gecaufter Ber¬
liner Junge . Mit Sumor und treffsicherer
Selbstiroiue kennzeichnet er die Eigenheiten
seiner Truppe, deren bisherige Leistungen be¬
sonders beachtlich sind. Konnte sie doch seit
Anfang August im mittleren Abschnitt der
Ostfront rund 60 feindliche Panzer vernichten,
meist 25- und 32-Touuer , auch einige der
Mammuttauks von 52 Tonnen. Hinzu kommt
eine stattliche Reihe vernichteter Lastkraft¬
wagen und sonstiger Fahrzeuge.

Wir fahren in den Dorfbereich eiu. Hier
und da sehen wir in geschlossenen Brener-
schuppen die Palgeschütze pe chst gepflegt
und ausgerichtet flehen. Nahezu alle tragen
sie rote Ringe, als Kennzeichen für die von
ihnen erledigten Panzer.

Gar wohnlich haben sich die Pauzcrjäger
eingerichtet und die nächst»,sige Bauweise man¬
cher halb zerfallenen Bude wurde so verbes¬
sert, daß man aus den sauberen, schmucken
Räumen gar nicht mehr herausgehen möchte.
Hier werden mit dicken Strohlagen die Häuser
von außen so gegen die Kälte avgedichtct, daß
auch der ärgste Schneesturm und der tiefste
Thermometerstand den Bewohnern nichts an-
zuhabeu vermögen. Dort wird ein veranda-
ahnlicher Borbau , dessen Sinn und Zweck auch
währen*' der kurzen Sommermonate bisher
reichlich überflüssig erschien, so ausgebaut, daß
er als zusätzlicher Wohnraum benutzt werden
kann.

Ein fachkundiger Unteroffizier, der im Zivil
der Schlapphut-Gilde der Hamburger Zim-
mermannsaesellen angehört, unterweist Sol¬

daten und Gefaugenenhilfskräfte im Setzen
von Dachsparren. Au zahlreichen Stelltn de-'
mühen sicq erdbraune Gestalten um das Er¬
richten und Ummauern von Liefen.

Fixigkeit und Findigkeit haben die bolsche-
wiflifcqc Antowercstatt in der .halb zerfallenen
Dorfkirche so zweckmäßig umgemodett, daß sic
cs mit emem neuzeitlich eingerichteten Groß-
stadtbctricli an Lcistlingsfähigkeit aufnehmeu
könnte. Hier werben die Fahrzeuge nach den
Strapazen des Feldzuges gründlich überholt
und zu neuen Einsätzen bereicgestcllt.

Auch hier wetteifert man seit Tagen wie
bei allen anderen Einheiten im Osten in den
Vorvereituiigeu zu Weihuachten,  um zur
Zeit der Winterionnenwc,ide unterm Lichtcr-
banm Stunden kameradschaftlicher Berouuoen-
heit der Freude feiern zu können. Dazu be¬
darf es auch gewisser Zurichtungen in der
Ernährung , für die man sich Einsparungen
mancher Art vorher gefallen läßt. Aber es
gibt auch „zusätzliche Fleischporrioneu", die
man sich in weiser Voraussicht geraume Zeit
vor den Festen anzuichafsen pflegt. Bei unse¬
ren Panzerjägern blöckt, muht und grunzt
es aus zahlreichen, sorgsam der Sicht ent¬
zogenen Ställen , daß es nur so eine Art hat.
Wenn wir uns auch in diese „Familienange¬
legenheiten" der Abteilung nicht mischen wol¬
len, so sind wir dennoch der Ueberzeugung,
daß es hier zu Weihnachten an Fleisch nicht
fehlen wird. Auch der Vorrat an Weizenmehl,
zu dessen Aufbereitung der Küchenunteroffizier
gerade seine Anweisungen erteilt , bietet eine
Gswähr für ausreichende Mengen guten
Weihuacytsgebäcks.

Für den Lichlerbaum ist ebenfalls Vorsorge
getroffen; das bezeugte uns ein Hausen ge¬
sammelten Stanniolpapiers , der zum Christ¬
baumschmuck verarbeitet wird.

lieber Weihnachten hat man auch ein stim¬
mungsvolles Silvester und Neujahr
nicht vergessen, denn eine schöne Menge Lein¬
samen wird z« Oel geschlagen, um »um

Jahresende wahrhaftige Berliner Pfannkuchen
vacceu zu können. Uever weitere Vorbereitun¬
gen wurde uns nicht berichtet. Wenn aber der̂.
Verpsleguugsosjizier nach Aussage des Kom¬
mandeurs auffällig lange „verreist" ist, wie
ehedem Faust zu den „Müttern ", so kann auch
diese Tatsache sehr Wohl mit weiteren Vorvc-
reüini ' cu zu Weihnachten und Neujahr, viel¬
leicht in eine maßvolle alkoholische Verbin-
olt.cg georcilhi weroen.

Als wir uns »ach einem wärmenden Schnaps
von dem gastlichen Abteiluugskommaudeur
verabschiedeten, nahmen wir die Gewißheit
mit, daß unsere Berliner Juugens sich hier
prächtig eingerichtet haben und einem Weih¬
nachtsfest voll Stimmung und kameradschaft¬
licher Verbundenheit entgegensetzen. Die Be¬
reitschaft, fröhliche Feste zu feiern, wie sie fal¬
len, bleibt die gleiche wie diejenige, in der
nächsten Minute doch des härtesten Einsatzes
gewärtig zu sein.

Lin Märtyrer für die deutsche Freiheit
Li»» 178. Cedurtstsg lokao » kdllipp Kulm»
Als im Juni 1806 in Deutschland die

auouhme Flugschrift „Deutschland ist seiner
tiefen Erniedrigung " erschien, da brach eine
Hetzjagd des Korsen und seiner Schergen los
nach dem Versager dieser wahrheitsgetreuen
Schrift , die eine bittere Anklage gegen das
Verhalten der französischen Besatzungstruppen
in Deutschland darstellte.

Der Verleger dieser Schrift, der Buchhänd¬
ler Johann Philipp Palm  wurde ver¬
haltet, auf die Grenzfesrung Braunau am Inn
ge acht und in den Mittagsstunden des
26. August 1606 auf Befehl Napoleons erschos¬
sen. Die Kugeln der sechs französischen Jiisan-teristen, die ihn trafen , galten nicht ihm allein,
sie galten dem ganzen deutschen Volk. -

So ist dieser aufrechte Deutsche als Mär¬
tyrer in die Reihe jener Helden des Schwer¬
te- und des Geistes getreten, die während der

Franzosenherrschaft entscheidend dazu beitru¬
gen, die schmachvolle Knechtschaft zu brechen.

Es wäre dem Nürnberger Buchhändler, der
am 18. Dezemver 1766 in SÄorndorf  ge¬
boren und später durch He.rat Inhaber der
Steinscheu Buchhandlung in Nürnberg ge¬
worden war, ein Leichces gewesen, leinen
Kopf zu retten, wenn er den französischen
Richtern den Namen des Verfassers dieser
auiiehenerregenoen Schmähschrift genannt
hätte. Aber Palm war einer jener Charak¬
tere, denen das eigene Leben nichts gilt, denen
das Vaterland alles ist. Er schwieg und nahm
das Schwerste auf sich: den Märtyrertod.

Es war eine Komödie, die die Franzosen
damals veranstalteten, indem sie den aufrech¬
ten Deutschen vor em Kriegsgericht stellten,
obwohl seine Erschießung schon eine beschlos¬
sene Sache und den Offizieren der Festung
zum Gesprächsiroff geworden war.

Ist es nicht ein Wunder der Schicksals¬
fügung, daß in dem Ort Braunau am Inn,
wo der Märtyrer Palm fein Leben lagen
mußte, der Führe  r aller Deutschen geboren
wurde! Aus dem „Deutschland in seiner tiefen
Erniedrigung " ist das große Einigungswerk,
das heutige Großdeutschland, durch die .̂at
Adolf Zitters  gevoren worocn. Der
Name Palm aber wird uns beispielhaft leuch¬
ten als einer unter denen, die zur Größe
Deutschlands beitrugen.

Verfasser der Palm-Schrist entdeckt
Johann Philipp Palm,  der Verleger der

Schrift „Deutschland in seiner tiefen Ernie¬
drigung ", hat sich mit heroischer Standhaftig¬
keit bis zu seiner Erschießung geweigert, den
Verfasser der Schrift zu nennen. Wie die
Nachrichtenstelle der Stadt Nürnberg mittcilt,
ist es jetzt dem Bibliothekar Dr . Hans Wecker
gelungen, den Verfasser der Schrift in Justiz¬
rat Dr . jur . Johann Georg Lcuchs,  der
damals in Nürnberg ansässig war, zu er¬
mitteln.
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vsg . Das hatten sie sich so einfach vorgestellt,
die Herren in der Downingstreet . Man
brauchte nur einen Ring von Vasallen um
die Grenzen des Reiches zu legen und konnte
dann in aller Nnke auf der sicheren Jnkel ab-
wartcn bis den Deutschen die Luf : ausginge.
Andem würde man noch eine Blockade  ver¬
hängen — mit einem Wort : Es lebe die Ein¬
kreisung ! Dieses Schlagwort zu Beginn des
Kriegs als Standardausdruck für fede poli¬
tische Aeußerung von seiten der Briten uner¬
läßlich , ist unter den deutschen Geaeiischläaen
sang - und klanglos in irgendeiner Mottenkiste
verschwunden.

Darüber kann es heute also keinen Zweifel
mehr geben : Deutschland  kreist ein . Und

war nicht allein auf dem politischen und mili-
ärischen Sektor , sondern auch zu Hause in der

Heimat . Ja , auch hier gilt es , einen Feind
eilizukreisen und zur Vernichtungsschlacht zu
stellen : die Lauheit und Gleichgültigkeit den
Erfordernissen unserer großen Zeit gegenüber.
Hitler - Jungen und Pimp ' e . BDM.
und Jungmädel  werden am Wochenende
zur Offensive gegen diesen Feind antreten.
Ihre Waffen sind hübsche Kreisel , Sammel¬
büchsen und ein kräftiger Schuß Humor und
Witz , der allen das Geben leichter macht.

Und wenn du , lieber Volksgenosse , am
Samstag und Sonntag durch die Straßen
gehst , wenn dir die Holzfigurcn in lustigen
Farben entgegenlachen , dann sei dir darüber
im klaren : ein Kreisel gibt keine Ein¬
kreisung.  Deshalb öffne dein Herz und
deinen Geldbeutel und widme dich mit ganzer
Hingabe dem Serienerwerb!

*

ÖKreis Calw
Der letzte zur Verhandlung stehende Fall ent¬

hielt die sehr ernste Lehre : dem Richter gegen¬
über restlos ausrichtig  sein . Wer wissent¬
lich verschweigt , wird schuldig . Und wer schuldig
ist, mutz sühnen ! Unter der Anklage des versuch¬
ten Betruges und der Personenstandsfälschung
stand eine Jugendliche vor Gericht , die trotz ein¬
deutiger Belehrung in einer Unterhalts¬
sache  unvollständige Angaben gemacht , d. h.
den Verkehr mit einem Zweiten verschwiegen
hatte . Die Blutgruppenuntersuchung widerlegte
einwandfrei die Vaterschaft des in gutem Glau¬
ben von dem Mädchen Benannten . Hätte es scssne
damalige Aussage unter Eid gemacht , wäre ihm
eine Zuchthausstrafe sicher gewesen . So kam die
bisher unbescholtene Angeklagte , welcher der
Richter mildernde Umstände zubilligen durfte,
noch glimpflich davon . Das Gericht erkannte an¬
stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von zwei Monaten auf eine Geldstrafe  von
200 RM . und auf Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens . Der Staatsanwalt hatte eine Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten beantragt.

Abgabe von Butterschmalz
in der 81. Zuteilungsperiode

Es besteht Veranlassung , daraus hinzuwei¬
sen , daß der in der Zeit vom 15. Dezember
bis tl . Januar gültige Einzelabschnitt über
50 Gramm Butterschmalz der Reichsfettkarte hi
bei der Abgabe von Butterschmalz an die
Verbraucher nicht zu entwerten,  son¬
dern vom Kleinverteiler von der Reichssett-
karte abzutrennen  ist . Die abgetrennten
Abschnitte sind vom Kleinverteiler zu sammeln
und nach Ablauf der 31. Zuteilungsperiode,

also nach dem 11. Januar , atSvald  der Kar¬
tenausgabestelle zur Ausstellung eines Bezug¬
scheins über Butterschmalz einzureichcn . Die
auf dieser Grundlage ausgestellten Bezug¬
scheine sind von den Kleinverteilern unverzüg¬
lich an ihre Vorlieferanteu weiterzulei¬
ten:  sie dienen der teilweisen Abdeckung der
bereits vorschußweise gelieferten Butter¬
schmalzmengen.

Zulassungskarten für besondere Züge
Wie von der Reichsbahndirektion Stuttgart

mitgeteilt wird , sind in der Weihnachts¬
zeit  zur Fahrt mit einer Anzahl von Zügen,
ausgenommen die Personenzüge , besondere
Zulassungskarten nötig . Auskunft darüber
geben die braungelben Anschläge in den Bahn¬
höfen.

«/an /Vaa/r/,«r8ama/n «/an
Gültlingen . Für besondere Tapferkeit wurden

Christof Dittus  und Adolf Heinzmann
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

Calmbach . Am letzten Sonntag hielten die
Pimpfe und Iunginädel ihren Elternnachmittag
ab . Bet fröhlichem Spiel und Sang vergingen
den zahlreichen Gästen zwei Nachmittagsstun¬
den wis -im Fluge . Während einer Pause wur¬
den die im Rahmen des Wettrüstens der HI.
selbst angefertigten Abzeichen verkauft . Der Ge¬
samtbetrag von RM . 262 .—, der dem WHW.
zur Verfügung gestellt wird , ist das bisher höchste
Sammelergebnis , das die HI . bei einer öffent¬
lichen Veranstaltung erzielt hat.

Mühlacker . Im Kronensaal fand der
Kreissängertag  des Enzkreises im
Schwäbischen Sängerbund statt . Der Enzkrcis
zählt 72 Vereine mit 1831 Sängern , 33 Sän¬
gerinnen und 2292 passiven Mitgliedern . Zur
Erstellung des Silcherdenkmals in Tübingen
bewilligte der Kreis 200 Mark.

Die 4. Reich sst ratzen sammInng  des
Kriegs -WHW . 1941/42 wird am Samstag , dem
20. und Sonntag , dem 21. Dezember , von
HI . und BDM . durchgeführt . Es Wird be¬
sonders darauf hingewiesen , daß nnr am
Samstag stnd Sonntag gesammelt werden
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Ladenschluß in der Weihnachtszeit
Die Inhaber offener Verkaufsstellen sind

am 24 . Dezember  berechtigt , unter Weg¬
fall des Mittagsladenschlusses ihre Laden¬
geschäfte ab 17 Uhr geschloffen zu halten . Am
Samstag , dem 27 . Dezember  1941,
sind die Inhaber offener Verkaufsstellen —
Lebensmittel - und Tabakwnrenneschäfte aus¬
genommen — berechtigt , ihre Ladengeschäfte
den ganzen Tag geschlossen zu halten . _

Aus dem Calwer Gerichtssaal
In der letzten Sitzung des Amtsgerichts Calw

in Strafsachen wurde u . a . ein Fall von fahr-
lä .ssiger Brandstiftung  verhandelt , der
deshalb besondere Beachtung verdient , weil er
dazu angetan ist, eindringlich an die Pflicht zu
erinnern , beim Umgang mit feuergefährlichen
Treibstoffen stets die gebotene Sorgsamkeit wal¬
ten zu lassen . Der Angeklagte , ein mit Arbeit
stark belasteter Mann , hatte am 13 . November
aus Zeitmangel abends nach Arbeitsschluß im
Lagerraum einer Genossenschaft Rohöl zum
Tanken der von ihm bedienten Zugmaschine in
einen Eimer abgefüllt und dabei in der Nähe
eine Sturmlaterne ausgestellt . Die dem Eimer
entströmenden Treibstoffgase entzündeten sich an
der Flamme der letzteren , sodaß trotz sofort un-
ternomm -ner Löschversuche ein Brand ansbrach,
der eine Toppelscheuer völlig in Asche legte . Als
Miteigentümer des Gebäudes erlitt der Anae-
klaate ^ der im übrigen im Umgang mit Rohöl
erfahren war , beträchtlichen Schaden . In Be¬
rücksichtigung dieses Umstandes , der Arbeits-
üb ' rhäufung wie der Unbescholtenheit des An¬
geklagten verneinte der Vertreter der Anklagc-
behörde den Tatbestand der groben Fahrlässig¬
keit und beantragte wegen eines Vergehens der
fahrlässigen Brandstiftung eine Geldstrafe von
100 RM . Das Gericht schloß sich diesem Antrag
doll an und fällte ein dementsprechendes Urt - il.

Wer einen gutgehenden Gaststätten - und Be¬
herbergungsbetrieb sowie eine umfangreiche
Landwirtschaft sein eigen nennen darf , bat heute,
gewiß alle Hände voll zu tun . Seinen Weinkel¬
ler darf er aber trotz alledem nicht Jahre hin¬
durch verwahrlosen lassen , wie dies die Anklage
mit Recht dem Wirt einer Landgemeinde mit
vielen Berufsjahren Vorhalten mußt ». Der An¬
geklagte batte seit 1935 , also 6 Iabre lang , seine
Kellerbücher so mangelhaft geführt , daß eine
Betriebsprüfung praktisch unmöglich war . Er
war infolgedessen auch nicht in der Lage , die
ihm unterstellten recht üblen Zuwiderhandlun¬
gen geaen dm'>Weinaesctz glaubhaft ru entkräften.
Das Gericht erblickte in dieser Mißwirtschaft
eine bewußt grobe Fahrlässigkeit und nahm den
Angeklagten , der seine Kellerbnchsübruna gegen
Entgelt sehr Wohl hätte in Ordnung bringen
lassen können , wegen Vergehen gegen
das Weingesetz  in eine Geldstrafe von
400 RM.

Kl « ' » «

Brllgel versank wieder in seine trüben Ge¬
danken . Der ganze dumme Rausch wäre nicht
gekommen , me-nt« er düster , wenn nicht die Lont
ge>̂ en wä -e!

La schien mir taktlis , zu fragen . Es war
aber aar nicht nötig , denn -der Realitätenbesitzer
und Rentier Driigel aus Laadshut in Nieder-
bausrn begann von selber : Allo , da habe er
drüben in Emmertsbam eine gewisse Frau Aval-
lonia Ebersberaer kennenaelernt , eine Wittib,
die dort zur Kur sich aufhalte und . als ihr
Mann noch lebt «, Inhaberin eines gutgehenden
Spezereihand -lsaeichästes im Sal -burgischsn ge¬
wesen sei. Er habe sich als vorsichtiger Mann
nach ihren Vermäaensrerhältnissen erkundigt:
man munkelte , daß sie rund fünsziatarffend
Mark in anständigen Papieren und in bar be¬
sitze. Nicht , als ob er darauf angewiesen iet:
Aber eine kleine Zuwag zum eigentlichen Bra-
t«nst'" ckl veracht« keiner . Na . und dann besaute
Apollonia selbst ! Sie zähle neununddreißiq
Jahre , sei noch „recht gut erhalten " und habe
alles an Renen , was ein begüterter und un¬
bescholtener Mann billigerweise von einem
Handsamen Frauenzimmer verlangen könne. Ja,
und io sei es qekPnmen , daß er sich Haw über
Kopf in das „stramme Weibsbuid " verliebt habe
uno an « orm einen Erd7ulen br ' rr . t irr,
es auch zu besitzen. Das heißt . Prügel
drückte sich etwas weniger vornehm und dafür
wcsen . lich deu ' licher aus , aber das spielt sa hier
keine Rolle Uebrigens habe es zuerst ausge¬
sehen, als ob sie seinen Annäherungsversuchen
nicht ganz abgeneigt gegenübsrstände ; ober als
er zur Unterstützung seiner Absichten aggreffiver
wurde — auch hmr sagte er anders — da entzog
sie sich ihm schamhast und bedeutete ihm er solle
sich zum Kuckuck scheren, wenn er bloß deswegen
bei ihr anklopfen würde . — Und Frau Apollonia
Ebersberger erstand so vor meinem geistigen
Auge als eine mollige , nicht häßliche , standhafte
Weibsperson , die man zweifellos sckäk-n mußte.

„Aber Sie sind doch ledig ?" fragte Ich dazwi¬
schen, ,Es hindert Sie doch nichts , zu heiraten!
Sie sehen doch noch recht gut aus und finan¬
zielle Gründe sprechen doch auch nicht dagegen,
weder von Ihrer noch von der weiblichen Seite !"

Das wisse er auch. Schließlich würde er im
äußersten Fall auch in diesen Apfel beißen , ob-
gl . ich er seit den Tagen , da er als junger Bursch
eine Metzgermeisterslochter aus der Grasgasse zu
Landshitt poussiert habe . , nicht mehr auf einen
so verwegenen Gedanken gekommen iei . Aber
da wäre ein Hindernis , ein sehr unangenehmes
und sehr lebendiges Hindernis , und deshalb auch
habe er sich aus lauter Verzweigung den schreck¬
lichen Raiffch angetrunken Frau Anolloiiw
würde es wohl nie und nimmer verschmerzen,
wenn sie davijn ersah ' «» sollte : and ganz ver¬
schweigen konnte man es doch auch nicht — und
so erfuhr ich, nachdem ich mein « Verschwiegen-
best beteuert hatte , das in .zartem Flüsterton
geivrochene Geständnis des schüchternen Lieb¬
habers , daß er wohl bis jetzt ledig , aber nicht
ganz ohne Nachwuchs geblieben iei . der in Ge¬
stalt eines zehnjährigen Buben bei einer weit¬
schichtigen Verwanden in Pfestenhausen in Nie¬
derbayern lebe . „Die ganz » Jahr her hat mir
des gar nix ausgmacht " , sagt er bekümmert.
„Der Bua hat ' s net schlecht, i zahl guat für
eahm . und sei' Zukunft is ao gstchert. D 'Mnatta
hat seinerzeit an and -rn gbeirot . is aber a vaa-
Jahr später gstorbn . Koa Mensch hat was gwußt
daoo . Und ,etzat is mir des Ki d im Weg.
Oder moanans . i soi' s verschweig » '.' Und wenn
s' ma nachat do amo > drauikimnit " "

Es zeigte sich, daß Herr Brägel schon unter
dem Pantoffel stand , bevor er noch verheiratet
war . Ja . das war eine schlimm« Geschichte Zu
all dem kam, daß Frau Apollonia wahrscheinlich
ron dem Hinauswurf beim Obcrwirt vernom¬
men hell « ; diese Schmach schien den Rentner am
meisten zu kränken . Wie nun . wenn sie sich ganz
von ihm abwandte ? — Die Möglichkeit schien
ihm fast dar Herz zu brechen . — Er schob di«

letzte Oellardin « in den Mund . „Gel , setz hockans
aa da und wissen koan Rat !" seufzte er . „Was
taten setz nachat Sie ha '.' "

„Sehr einfach . Ich würde ihr reinen Wein
i einschenken und um ihre Hand «»halten Das ist

doch das natürlichste ."
„Des sagn Sie scho. Aber des mit dem Bnam.

ha ? Is des aa io oafach ? Na , mei ' Liab : . des
trau i mi net . Des h i net sagn ."

„Dann schreiben Sie ' s ihr doch!"
„Schreib » ?" Er versank in scharfes Nachden¬

ken. „Des is aa nixn . Gschriebn siecht' s no blö¬
der aus Da müassat ma oan habn . der wo ihr
des fronend beibringt , sozusagn diplomatisch.
Iessas na i" Er sprang auf , so rasch und i le¬
bendig . daß ich fast erschrocken war . „Ietz hob
i' s . Sie müassn ma des mach« ! Sie ! Sie Ham
studiert

Ich warf ein , daß ich während meiner ganzen
acht Semester nicht ein einziges Kolleg über
Heiratsangeleoenheiten gehört Halle . Er blieb
hartnäckig . „Nix da . Sie wissn- setz alles .̂ Mir
waar ' s gnua , wann i de-, no »am saan müassat.
Und w :m scho? Am Oberst ? I müassat mi va-
lriacha vor Schaama . Oder der ' Fischbacherin?
Mir gangst . Oder am Zetterlein , dem Schlanga-
mensch? Der schaugt ma net so aus . daß er w
was zammbringt . Na . na . du bist scho der Rich¬
tige " in seiner Hoffnungsfreude duzt« er mich.
.Jetzt sag scho, daß d' as machst. Schauq mi o,

wia i dahock, armstli und bekümmert ! Des muaß
da ja s 'Herz brecha . Da Mannsbuid muaß dem
rudern belfa . Vielleicht hast du aa a ledigs
Kind —

„,)ch muß schon bitten!"
„Na hast koans . Nix Ewiss ' woaß ma net.

Also , die Sach is abgmacht , du gehst auf Em-
mertsham ummi und zu ihr« . Die hast schnell
dafragt . Sie wohnt glei beim Sanatori hiebei.
Und nachat sagst, daß du der Jnschenier Berg¬
meier bist , und redst guat boarisch des mag s' .
Und nachat bringst d' Sprach auf mi und auf
den Bnam — wias du des machst, des ist mir
wurscht . Bloß stimina muaß ' . I woaß guat,
du hast scho des recht« Maul für so was . Und
des oane sag i da : Bal 's d' as so weit bringst,
daß die Eschicht klavpt , nachat sollst an Brllgl
amoi kennalerna Da laß i mi net oichaugn.
So . und jetzt gibst ma d' Hand : i möcht' s gwiß
wissn , ob' s d' as machst,"

Ich wand mich nocki «in bißchen. Die Sache
kam ein wenig plötzlich, auch mangelte mir jede
Er abruna ' » dielen Dii -a; n. Aber dann siegte

Sonderdienstbefehl der HZ.
'Standortbefehl der HI . für die WHW-

Sammlung

Samstag:  Antreten der Fähnlein 1 und
2/401 und der IM -Grnppe 1 401 um 9 Uhr
morgens auf dem Brühl . Tadellose Winter"
dienstuniform . Um 13 .30 Uhr Antreten sämt¬
licher in Calw wohnender Oberschüler und
Oberschülerinnen der Klassen 5—8 auf dem
Marktplatz (ausgenommen DI .-Führer und
IM .-Führerinnen , die zu dieser Zeit bei der
Straßensammlnng eingesetzt sind . Um 15 .30
Uhr Antreten der von der Hitlerjugend bestimm¬
ten Sammler auf dem Marktplatz.

Sonntag:  Antreten der GI .-Gefolgschaft
1 4̂01 der Motorschar und der Fliegerschar um
9 30 Uhr an der Mten Post . Tadelloser Winter-
dicnstanzug . Antreten der BTM .-Gruppe 1/401
um 9.30 Uhr am Rathaus . Uniform.

BDM . - Mädelgrupp « 1 '401 , BDM . - Werk-
gruppe 1 401 : Heute 20 Uhr kurzer Appell . An¬
treten in Zivil am Salzlastcn . Die restlichen
Konzert -Karten sind unbedingt abznrechnen.
Sämtliche Beurlaubungen  sind für
diesen Dienst aufgehoben.

Für Deutschlands Freiheit!
Neuer „HIIf -mit " -Wettbewrrb der Jugend
Der Neickiswalter des NS -Lelirerbiiiides,

Gauleiter Wächtler , hat die deutsche Schul¬
jugend zu einem neuen „Hilf -mit "-Wettbewertz
nnfgernscn , dessen Thema „Für Deutschlands
FreiheitI " lautet . Das Thema gliedert sich in
zwei Gruppen : „Jugend hilft siegen !"
und „Jugend erlebt das Kriegsge¬
schehen !" In diesem Rahmen kann gezeigt
werden der Einsatz der Jugend für die Fcld-
vostseiidung und das Lazarett , für den Bauern,
für die NSV . und im sonstigen Hilfsdienst,
ferner die Darstellung der Kriegsereignstsse.
große Einzelleistungen , vor allem auch von
Helden ans der Heimat , Bedeutung und Ein¬
satz der Wehrmachtteike und ihrer Hilfs¬
organisationen , der Einsatz des Reichsnähr¬
standes und der Allmaterialsammlung . Neben
dem erweiterten Kriegstagebuch mit seinen
schriftlichen und zeichnerischen Arbeiten soll
das plastische Kriegstagebuch  treten,
das auch Basteln und Werken in den Dienst
der Aktion stellt . Die besten Arbeiten werden
ausgezeichnet und wieder in Ausstellungen der
Oeffentlichkeit gezeigt.

doch die Neugierde und der Spaß an dieser sicher
einmaligen Gelegenheit.

„Ietz sagns scho ja —"
„Also gut . Ich werde es versuchen. Ich kann

n<ll ''lllich nicht aarantieien ."
„Haut scho! Zs scho gwunna !" Vrügel erhob

sich and schlug mir auf die Schulter , daß ich
beinahe samt dem Stuhl umgesallen wäre . „I
beb ja gwußt , daß du mei Mo bist . Ietz waar ' s
halt guat . wann die Eschicht bald opackt werat.
Zum Beischpui heint bei dem Sauweda wer -st
eh net -um Badn geh kenna ."

Er hatte recht. Es goß immer noch in Strö¬
me :!. Möglicherweise versuchte ich' -- gleich am
Nachmittag , da ich doch ganz richtig nichts an¬
deres unternehmen konnte . Vielleicht begleitet«
mich Rosemarie?

"' ein . sie begleitete mich nicht. Als sie her-
urllrkam . erfuhr ich daß sie sich bereits mlldem
Oberst verabredet habe : Er wollte mit ihr in die
nahe Stadt fahren und dort die Schätze des Hei¬
matmuseums besichtigen . Anschließend war der
Besuch einer Konditorei vorgesehen . Aldringer
hatte bereits ein Auto bestellt . Uebrigens sei
auch Fräulein Bill einqeladen worden : sie
komme mit . Ein Platz wäre noch frei . Für den
"^ill . daß ich lieber hierbleibs , würde sich noch
Hanne Klöfl anschließen . Gut . sollte sie mit¬
fahren : ich gönnte ihr das Vergnügen , um so
mehr , als ich das Miffeum schon kannte.

Gegen zwei Uhr nachmittags machte ich mich
auf den Weg nach Emmertsham , von den leb¬
haften Segenswünschen des gillen Brllgel be-

gleitet . „M <u» s bloß recht diplomatisch !" rief
er mir von der Parktür aus nach. „Woast scho,
b?> die Weibsbuida muaß ma fürsichti sei . Laß
di net eiwickln . Und des mit ' m Bnam muoßl
halt so zwischenei sagn : am End spannt fie s
gar net ." Er winkte mir noch nach, als ich schon
ein gutes Stück auf dem Sträßlein dahingelau-
sen war.

Wer darf in Winterurlaub reisen?
Um die Beantwortung der Frage zu erleich¬

tern , wer nach den Anordnungen des Staats¬
sekretärs für Fremdenverkehr über den Win-
tcrreiseverkebr berechtigt ist, eine Erho¬
lungsreise  zu unternehmen , werden die
in Betracht kommenden Gruppen in Erinne¬
rung gebracht:

.Urlauber der Wehrmacht,  des Arbeits¬
dienstes , der OT . usw .; sie erbringen den
Nachweis ihrer Berechtigung durch den Ur¬
laubsschein ; Gefolgschaftsmitglieder der Rü »
stungsbetriebe,  ferner Volksgenossen , die
in wirtschaftlichen und kulturellen Unterneh-
mnngen und bei Behörden und Dienststellen
Arbeit leisten , die llir die geregelte Fortfüh-
rniig der Wirtschaft und des gesamten öffent-
lichen Lebens im kriegführenden Deutschland
wichtig ist ; diese Gruppen erbringen den
Nachweis durch eine Bestätigung ihres Unter¬
nehmens aber ihrer Dienststelle über erteilten
Urlaub ; Wirtst -yastlich Selbständige (Kauf-
leiite ) usw . und Angehörige der freien Be»
rnse (Aerzte , Rechtsanwälte usw .), die
kriegswichtige Arbeit  leisten ; sie er»
bringen den Nachweis durch eine Bcscheini-
k» !>M ihrer Berufsorganisation . Die Reichs-
wirtschastskammer zum Beispiel hat hierüber
genaue Bestimmungen getroffen.

In allen Fällen erstreckt sich die Berechtigung
ans Ehegatten und znm Hanshalt  ge-
vorige Personen , soferrr üc gemeinsam mit
hem Saushaltiinqsvorstand den Erholnngs-
an,enthalt verbringen . In Betracht kommen
ferner Personen , die durch ein ärztliches
Zeugnis  Nachweisen , daß sie eine Kur i«
einem Heilbad oder in einem Kurort ge-
brauchen müssen oder daß sie nach schwerer
Krankheit die Erholung dringend nötig haben.
---A » snahmc  n von der Anordnung gelten
n >r Verufsreiscn , die Kinderlandverschicknng.
die Aktion Mutter und Kind , ferner für aktive
Teilnehmer an Wintcrsportkämpsen . Ansier-
dcm dürfen sich Mütter mit Kindern bis zu
sechs Jahren und alte und gebrechliche Per-
lüneu aus luftgefährdeten Gebieten in den
Freiiidenberkehrsorten ambalteii , wenn sie
ei,nc Bescheinigung der NSV .-Dienststelle ihres
ÜZUoigcn Wohnortes borlegen , daß dieser Ort
Absendeort der erweiterten Kinherlandver-
schickung ist.
. ..Wer nicht unter die angegebenen Gruppen
- ^ damit abfinden , daß er in die¬
sem Winter bis 31. März auf eine Erholungs»
reise zugunsten der an erster Stelle erholungs»
bedürftigen Volksgenossen verzichten mu ^ i



Adolf,Hltler -Schnlei
Gäste der Gebietsführung

»88 . Stuttgart . In diesen Tagen sind dreißig
Jungen von der Adolf - Hitler - Schute
Sonthofen,  die jetzt nach fünf Jahren mit
der Erreichung der höheren Reise die Schule
verlassen haben , Gäste der Gebietsführung der
Hitler -Jugend in Stuttgart . Sie kommen aus
allen Gauen des Reiches , doch sind auch viele
Schwaben und Stuttgarter unter ihnen . Ihr
Stuttgarter Aufenthalt soll dazu dienen , sie
mit unseren kulturellen Einrichtungen und
wirtschaftlichen Betrieben bekannt zu machen,
vor allem aber den jungen Menschen ein Bild
Von der heiteren Schönheit unserer Stadt und
der schwäbischen Landschaft und ihren Men¬
schen zu vermitteln.

Wir hatten Gelegenheit , mit den Jungen
ins . Gespräch zu kommen . Dabei machten wir
die überaus erfreuliche Feststellung , daß hier
eine neue Generation  heranwächst , für
die der Begriff des geistigen Menschen in sei¬
nen , edlen Ganzheitsgcfühl von Leib -Seele-
Eeist in einer vollkommenen Weise zutrisft.

Kolonialdeutsthe feiern Weihnachten
Stuttgart . Für die vertriebenen Kolonial¬

deutschen veranstaltete der Neichskolo-
»ialbund,  Gauvcrband Württemberg-
Hohenzollern , in Gemeinschaft mit der Gau-
frauenschaftsleitung im Hospiz Viktoria eine
Vorweihnachtsfeier . Die Leiterin der Abt . kV
im Neichskolomalbnnd,Pgn . Ihrig,  begrüßte
die mit ihren Kindern aus fast ganz Würt¬
temberg erschienenen Kolonialdeutschen . Ihnen,
die vielfach den Mann im Internierungs¬
lager und den Sohn an der Front haben und
das Vermögen verloren , sei Freude dopvelt
nötig . Den künstlerischen Teil bestritt die Jn-
gendgruppe der NS .-Frauenschaft , für die
Kinder brachte Knecht Ruprecht allerhand
lleberraschungen . Gauverbandsleiter ss -Hanvt-
ftnrmführer Dr . Naschold  gab der Ge¬
wißheit Ausdruck , daß der deutsche Sieg auch
den Kolonialdeutschen den Weg in ihren alten
Wirkungsbereich wieder öffnen werde.

Oie ersten Volkszählungen
In Württemberg 1757 — im Reich 1871
Stuttgart . Vor siebzig Jahren , im Dezem¬

ber 1871, fand die erste Volkszählung im
Deutschen Reiche statt . Für Württemberg hatte
Herzog Karl Eugen  bereits durch ein
Generalreskrivt vom 19. Dezember 1757 eine
alljährlich jeweils am 1. Januar wieder¬
kehrende Bestandsaufnahme der Bevölkerung
angeordnet . Am 1. Januar 1771 zählte man
j . B . 483 7S3 Einwohner , am 1. Januar 1795
aber 631711 , also in rund einem Vierteljahr¬
hundert eine beträchtliche Znnabme um
ISO 988. Unter den Städten  stand Stuttgart
mit 22 OM Einwohnern an der Spitze . In wei¬
tem Abstand folgten Tübingen mit rund 6000,
Ludwigsburg mit etwas über 5000 Einwoh¬
nern ; Göppingen hatte rund 1000, Calw,
Ebingen . Schorndorf . Urach zwischen 3500 und
3000 Einwohnern . Am Anfang des «l9 . Jahr - .

Hunderts
über die
chcs;

erschienen mehrere
„Bevölkcruugslisten"

1823 wurde befohlen , je

Verordnungen
deS Königrei-
von 10 zu 10

Zähren eine Bcvölkerungstabclle auzufertigen.

Anbelcuchletes Fuhrwerk — 2 Todesopfer
Schwäbisch Hall . Zwischen Rudelsdorf und

Flshofen hatte der Gendarmeriemeister Seitz
von Jlshofcn das unbeleuchtete Fuhr¬
werk  des Fuhrmanns Büttler  aus Reins¬
berg angehalten , um ihn auf das Fahrlässige
seiner Handlungsweise aufmerksam zu machen.
Als die beiden neben dem Fuhrwerk standen,
kam ein Kraftwagen  in die Kurve herein¬
gefahren und fuhr die beiden um . Gendar¬
meriemeister Seitz war sofort tot , der Fuhr¬
mann des Fuhrwerks wurde schwer verletzt kn
das hiesige Diakonissenhaus verbracht , wo er
kurz darauf seinen Verletzungen erlag . Tie
Hauptschuld an dem schweren Unglücksfall hat
der Fahrer des Kraftwagens , der nicht auf der
rechten Seite gefahren war . sondern die Kurve
sehr stark geschnitten hatte.

Gendarmeriebeamleu mit örr Akt verletzt
Ter Täter bei der Abwehr erschaffen

Bnbshcim , Kr . Tuttlingen . A Gendar-
mcriebeamte in der Wohnung des wegen sei¬
nes widerspenstigen Verhaltens bekannten
ledigen Kaspar Mose  r vorsprack -cn . um ihn

vorzuführen — Moser hatte wieder einmal
einer Vorladung keine Folge geleistet — ging
dieser gegen die Beamten mit einer Axt tät¬
lich vor und verletzte einen von ihnen . Um
den Widerstand zu brechen , mußten die Be¬
amten von ihrer Schußwaffe  Gebrauch
machen . Dabei wurde Moser tödlich verletzt.

Eine Kuh als Feinschmeckerin
Bon der Hohenzollerischrn Alb . In einer

größeren Gemeinde auf der Alb ereignete sich
folgende ergötzliche Geschichte : Auf einem Hofe
waren die Leute mit Dreschen beschäftigt . In
der Küche hatte die Hausfrau als Mittagessen
Pfannkuchen mit Krautsalat znbereitet . In¬
zwischen gab es jedoch noch in der Scheune zu
tun und während dieser Zeit hatte sich im
Stall eine KuhvonihrerKripPefrei-
gemacht  und den Weg in die Küchc  gefun¬
den . Wer beschreibt den Schrecken , als sich die
Familie zum Mittagstisch versammelte und
die Kuh m der Küche stehen sah . Diese hatte
sich mittlerweile an den Pfannkuchen und dem
Krautsalat gütlich getan und alles aufgefresscn.

Göppingen . In der Dunkelheit rannte
ein Mannin die Spiegelscheibe  eines
Geschäftshauses am Marktplatz . Die Schnitt¬
wunden , die er sich dabei zuzog , waren so er¬
heblich . daß er sich in ärztliche Behandlung
begeben mußte.

Nottweil . Ein 61jähriger Landwirt  aus
Nottweil -Altstadt stürzte infolge  Schlag¬
anfalls  auf der Landstraße nach Schwennin¬
gen von seinem Fahrrad und war sofort tot.

UaedrieliteZA aus alisr

dnsenMche Diebe tauschten Aeberfail vor
Zwei Brüder im Alter von 15 und 16 Jah¬

ren aus Unterreitnau  bei Lindau alar¬
mierten abends die Kriminalpolizei und gaben
an , in einer Straße überfallen worden zu
sein . Tatsächlich wurde der ältere der Brüder
mit einer SchM -verletzung am Knie aufgefun¬
den und in ein Krankenhaus verbracht . Die
beiden Brüder hatten ihren , gemeinsamen
Lehrherrn in Lindau ein Floberrgewehr ent¬
wendet , das der ältere unter dem Mantel
versteckt nach Hause bringen wollte . Durch
irgendeine Unvorsichtigkeit entlud sich die
Waffe und die ganze Schrotladung ging ihm
ans kürzester Entfernung von unten herauf
ins Knie . Um sich von ihrer Schuld rcinzu-
waschen , täuschten sie einen - Ueberfall vor.

Entwichener Zuchkhmisgefangener gefaßt
In einem Gasthaus in I m m e n st a d t

konnte der seit dem 23. April flüchtige Zucht¬
hausgefangene Ulrich Josef Reiner aus Väu-
menheim fcstgenommen werden . Er batte sich
unter den , Namen Josef Baldaus in Würt¬
temberg  und im Allgäu herumgetrieben.
Der Festgeuommene wurde auf Grund eines
im „Allgäuer Anzeigcblatt " veröffentlichten
Lichtbildes erkannt.

Dreimal zum Tode verurteilt
In einer Verhandlung in Amberg  ver¬

urteilte das Sondergericht Nürnberg den
29iäbriaen Franz Kaver Meier a ŝ rückfälli¬

gen Dieb , Betrüger . Gewohnheitsverbrecher
und Volksschädling dreimal zum D ->de. So¬
fort nach der Verbüßung seiner 15. Vorstrafe
batte M . seine Zimmervermieterin um einen
Anzug und einen Koffer betrogen . Einem an¬
deren Untermieter entwendete er Kleidungs¬
stücke und einer Dienftmagd 30 Mark . Bei
einem Gastwirt versuchte er unter Aus¬
nützung der Dunkelheit Hühner zu stehlen.

Sittlichkeitsoervcrcher hingerichtet
Gestern ist der an , 21. Februar 1893 iu Ber¬

lin geborene Otto Laegcr hingerichtet worden,
den das Soudcrgericht Erfurt  als Volks-
schädliug zum Tode verurteilt hatte ; Laegcr
hatte unter Ausnutzung der Kriegsvcrhält-
nisse an vielen Kindern Sjttlichkeitsverbrechen
begangen.

Heftige Schneestürme in Schweden
Ganz Mittelschweden ist von heftigen

Schneestürmen heimgesucht worden . Im Ei¬
senbahn - und Omnibusverkehr traten große
Verspätungen ein . Die Fahrzeuge mußten
oft aus den Schneemassen herausgeschaufelt
werden . Die Landstraßen waren durch hohe
Verwehungen stellenweise blockiert . In
Stockholm  wurden tausend Mann zum
Schneeschippen eingesetzt . Der Sturm trieb
zahlreiche Sperrballone über Schweden , durch
die stellenweise beträchtlicher Schaden ange¬
richtet wurde . In Trelleborg  wurde eine
Starkstromleitung beschädigt , so daß die Fa¬
briken der Stadt ihren Betrieb einstellen
mußten.

ISO Todesopfer eines Erdbebens
Südformosa  wurde gestern früh um

1.20 Uhr (vorgestern 21.20 Uhr deutscher Zeit)
von einem heftigen Erdbeben betroffen . Bis¬
her wurden 180 Tote und etwa 160 Verletzte
festgestellt . Ueber 600 Häuser wurde » voll¬
kommen zerstört und annähernd tausend schwer
beschädigt . Es bandelt sich um das heftigste
Erdbeben seit 1930.

MLrtsckLllLL Mr - aZSe

Südwestdevtfche Ferngas -AG . gegründet
In Stuttgart  wurde die Südwcst-

dentsche Ferngas -AG . gegründet . Gründer .
sind das Deutsche bleich, die Länder Würt¬
temberg und Baden und die Zweckverbände
Gasversorgung Württemberg . Gasversorgung
Baden und Gasversorgung Elsaß . Zweck der
Gesellschaft ist die Versorgung des südwcst-
dentschen Raums — Württemberg , Baden und
Elsaß — mit Ferngas . Das Grundkapital be¬
trägt 10 000 000 Mark . Ministerialdirigent
Dr . Eberhard Barth,  Leiter der Abteilung
Energiewirtschaft beim Generalinspektor für
Wasser und Energie ist Berlin , wurde zum
Vorfiber des Aufsichtsrates , dem als Vertre¬
ter Württembergs Ministerialdirektor Dr.
Dill  vom Innenministerium und Oberbür¬
germeister " Dr . Strölin »„gehören , be¬
stimmt . Zum ersten und zweiten Stellver¬
treter des Vorsitzers werden in regelmäßigem
Wechsel die württembergischen und badischen
Aiifsichtsrnlsmitglieder bernsen . Zu gescMts-
sübrcnden Vorstandsmitaliedern wurden Di-
rektnr Dr .-Jng . Robert Mezger,  Werkleiter
der Abteilung Gasversorgung der Technischen
Werke der S "̂ dt Stuttgart , und Ministerial¬
rat Robert Barth  beim Gsneralinkvcktor
für Wasser und Energie . Berlin , bestellt.

Marktregelung für elektrische Heizgeräte.
Zur Ordnung des Marktes mit elektrischen
Heizgeräten ist ab 16. Dezember die Her¬
stellung  folgender Geräte verboten:
Heiz - oder Strahlten . Heizsonne » , R " diaw-
ren , Einschranli - und S ' cckirnderstnnde . Die bei
Herstellern und Händlern befindlichen Be¬
stände sind beschlagnahmt  und der zu¬
ständigen Fachgruppe zu melden . -

Voraussichtlich 7vüO Aussteller . Auf Grund
des ersten Neberblickes über die Voraüm - l-
duugcn zur Leipziger Frühjahrs¬
messe  ist mit einer Teilnahme von etwa
6500 bis 7000 Ausstellern zu rechnen . Neben
allen großdcutschen Wirtschaftsbezirlen wer¬
den voraussichtlich auch diesmal nahezu sämt¬
liche europäischen Volkswirtschaften die Neichs-
messc Leipzig beschicken. Das Angebot erstreckt
sich aus sämtliche Zweige der Verbrauchsgüter-
Erzeugung.

FFsreke rrrrr / i -e-e-r/rree/ . e/k-

von 17 .25 Uhr bis 9 .15 Uhr

v s r . ötultxLN . tirur . 13. Ve-rlL^ iSildr uaü rk -lirikr-
loiter b'. ü. v d* v l e. WrlLrr: dt

2. 2l. I' i'pinlislt' ü

Simmersfeld/Sommenhardt,
17. Dezember 1911.

Todesanzeige
Meine innigslgelieble Frau , unsere her¬

zensgute Tochler, Schwiegertochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Christel Mast
ged . Schaible

wurde heute früh im Alter von LS Jahren
nach kurzer schwerer Krankheit in die ewige
Heimat adgerusen.

In tiefem Leid:
Wilhelm Mast , z. 3t . bei der Wehrmacht;
Familie Schaible , Simmersseld;
Familie Mast , Bürgermeister, Eoinmen-

harüt;
Familie Roller , Ettmannsweiler.

Beerdigung Ireltag mittag 1 Uhr
in Simmersfeid.

vreken Siean

an

retttchrlsttn-
Zammlung lür

unser«

verivunüiten

Surch Sar vstst.

streikst«»«

Sadndvkrtr. «r

Zu unserer am Samstag,
den 2«. Dezember , stalt-
finreiiden

Kirchlichen Trauung
laden wir herzlich rin.

Hermann Dürr
Alihengitett

Maria Reut chler
Eoininenhardt

Kirchgang l Uhr in Alt-
hengstett.

_>

vsusr-
«sllen
von l-inie
unäffleganr
von

OSermstt
. "

konrert der fugend
am Vrrttrg , v «re » d«s, ty.ZO Uhr In äer Stadt. rurnhalle
In e «i« .

Solisten : Süntder r -dntr -Vitrsttuberg. gello
stermann Lonx, »lavier.

Winterhilfswerk
Ortsgruppe Calw

Heute Mittag 2 Uhr an der
Polizeiwache

Lhristbaum »Abgabe
an WHW -Betrcute.

6r kommen rum Vortrag Werke von 3. 5. Lach, stob. Schumann,
öoccherini, W. Z. INorarl, Schubert» stcger, öranados. „A : ist cue/

startenvorverkaus:
Luchh»»<tlunq stirckderr und LN der stbendkasre.

Ds -r an ein As -rL

mac/it es Areucle,
wenn sie vom geschehen in der Heimat
ertakren. geben Sie uns sie seidposlan-
rchriit öhrer Ungehörigen an uns wie
sorgen iür tägliche 2urie»ung des Heimat¬
blattes nach dem jeweiligen Ltamiort.

rm eri/t rae Lem « nac/i dem Liefet

sagt man im Volksmund,
wenn ein Mensch in jeder
Beziehung aus der Höhe !
ist, wenn er vor allem auf !
allen Gebieten Bescheid !
weiß . Wer eine national¬
sozialistische Tageszeitung
liest, ist immer mit dem
direkten Draht verbunden.

Starke

Milchfchweine
verkauft

Jakob Rentschler , Emberg!

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreise » Pferde-
großschlächiere, Eugen Ttöhr.
MrchtzeimL . Tel . 6SLu.Köln/RH.

l- -

»
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